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RuirSsehau.
Wiederholt sind in letzter Zeit angebliche Aeußer-

ungen des Kaisers  als gar nicht gefallen nach¬
träglich wieder dementiert worden. Dies ist auch
den Bemerkungen passiert, welche der Monarch bei
seiner jüngsten Anwesenheit in Kiel einerseits dem
bekannten Milliardär Vanderbilt gegenüber betreffs
der sozialistischen Erfolge bei den stattgefundenen
Reichstagswahlen und betreffs noch sonstiger Vor-
gänge getan haben sollte, und welche er anderseits
angeblich an den amerikanischen Admiral Cotton in
Bezug auf den Gegenbesuch eines deutschen Ge¬
schwaders unter dem Prinzen Heinrich in Nord¬
amerika gerichtet hätte. Die behaupteten Aeußer-
ungen des Kaisers zu Vanderbilt und Cotton haben
rasch, mit allerhand Kommentaren versehen, die
Runde durch die gesamte deutsche Tagespresse ge¬
macht, und nun stellt es sich heraus, daß man es
in diesen vorgebrachten Auslassungen des Kaisers
lediglich mit Erfindungen müßiger Köpfe zu tun hat.
Es wäre wirklich nachgerade Zeit, daß den Urhebern
solcher Phantastereien, bei denen der Kaiser eine
Rolle spielt, das Handwerk einmal gründlich gelegtwerde.

Von anscheinend offiziöser Berliner  Seite wird
erklärt, daß bei der Berichterstattung über die seitens
der Reichsregierung eingeleiteten Vorarbeiten für
die neuen Handelsverträge die Phantasie eine große
Rolle spiele, wobei besonders auf die Mitteilungen
in den Blättern über die Vorbereitungen zu den
Handelsverträgen mit Italien und Rumänien Be¬
zug genommen wird. Die betreffende Berliner Aus¬
lassung betont weiter, daß diese Vorarbeiten unge¬
mein mühevoll und zeitraubend seien, daß sie trotz¬
dem mit größtem Eifer gefördert würden, indessen
ihrer ganzen Natur nach geheim bleiben müßten.
Bei Preßberichten über irgendwelche spezielle Vor¬
gänge auf diesem Gebiete werde es sich also meistens
nur um unbegründete Vermutungen handeln.

Kiel,  13 . Juli . Gegen das Urteil des Ober¬
kriegsgerichts in Sachen Hüssener  hat heute der
Gerichtsherr  Revision eingelegt.

Im zweitinstanzlichen Prozesse gegen den Marine¬
fähnrich Hüssener  war letzterer bekanntlich lediglich
zu Festungshaft verurteilt worden, bei welcher milden
Strafe sich der Verurteilte begreiflicherweise denn
auch „beruhigt" hatte. Nun hat aber der Gerichts¬
herr, Admiral v. Köster, Revision gegen dies Er¬
kenntnis des Kieler Oberkriegsgerichts eingelegt, was
angesichts der scharfen Kritik, welche man von allen
Seiten an der im Verhältnis zur begangenen Tat
so milden Strafe des Marinefähnrichs Hüssener aus¬
geübt hat, nur gebilligt werden kann.

Der zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteilte
ehemalige Direktor der Kasseler Trebertrocknungs¬
aktiengesellschaft, A. Schmidt,  hat hiergegen Be¬
rufung eingelegt. Verdenken kann man dies dem
P. p. Schmidt eigentlich nicht, da doch sein Kumpan,
Direktor Exner von der verkrachten Leipziger Bank,
mit seinem Revistonsbegehren den Erfolg erzielte,
daß die ihm zunächst anerkannte Zuchthausstrafe in
Gefängnisstrafe umgewandelt wurde.

Die Beteiligung am deutschen Turnfest in
Nkrnberg  wird in turnerischer Hinsicht die der früheren
deutschen Turnfeste noch übertreffen. Es nehmen
teil am Sechskampf 1600, am Dreikampf 1100 und
am Ringen 200 Turner ; außerdem werden Muster-
und Wettspiele in großer Anzahl zur Vorführung
gelangen und damit der Beweis dafür geliefert werden,
daß seitens unserer Vereine auch dieser Seite des
Turnens diejenige Aufmerksamkeit geschenkt wird, die
sie um ihrer Bedeutung willen mit Recht verdient.
Für jeden Turner und jeden Freund körperlicher
Uebungen werden die geplanten Vorführungen des
Interessanten mnd Lehrreichen genug bieten.

Hanau,  11 . Juli . Auf der Bahnstrecke in der
Nähe von Wilhelmsbad ließ sich heute der 27 Jahre

aüe^ ermann Stapf  überfahren und blieb sofort tot.

Er hinterließ einen Brief an ein Fräulein Hofmann, j
Stapf stammt aus Pforzheim und war in letzter Zeit
auf den Höchster Farbwerken beschäftigt. Kurz vor
dem Selbstmord sprach er noch mit einem Bahnwärter
und ließ sich ein Glas Wasser geben. Er äußerte
dabei seine Absicht, in den Tod zu gehen. Die
Adresse seiner Eltern hatte Stapf auf einen Zettel
geschrieben und ihn mit einem Bleistift an der Böschung
des Bahndammes befestigt. Daneben lagen auch
seine Ausweispapiere.

Neisse,  13 . Juli . Aus den Kreisen Neisse und
Neustadt werden furchtbare Hochwasserschäden
gemeldet. In Arnoldsdorf ist die Kirche eingestürzt,
der Kirchhof verwüstet, die Leichen sind fortgeschwemmt
50 Pioniere sind von hier zur Hilfeleistung dorthin
abgegangen. In Langenbrück sind 32 Häuser zerstört,
30 drohen noch einzustürzen. In Wiese sind 19
Häuser zerstört. In Ziegenhaus sind7 Häuser zerstört.
Das Forsthaus im Bielauer Park ist fortgeschwemmt,
die Bewohner wurden noch kurz vorher gerettet. Im
Tal der Freiwaldauer Biela (Zufluß der Neisse)
sind 50 Häuser vom Hochwasser weggerissen. Wie
die „Breslauer Ztg." berichtet, sind bisher 30 Personen
umgekommen.

Freiwaldau (Oestr . Schlesien), 13. Juli . Das
Hochwasser ist zurückgetreten.  Der angerichtete
Schaden wird auf viele Millionen geschätzt.

Mannheim,  11 . Juli . Die Rundholzzufuhr
betrug vom 3. bis 10. Juli 15 Flöße. Verkauf ruhig.

Rom,  13 . Juli . Der Papst liegt während des
ganzen Tags in einem Zustand beunruhigender
Depression. Die Nierentätigkeit versagt fast vollständig.
Die Lage ist ernst geworden. — Die leichte Besserung
im Befinden des Papstes war also von kurzer Dauer,
im Lauf des gestrigen Tages ist ein rascher Kräfte¬
verfall eingetreten, der alle bisher noch gehegten
Hoffnungen zu nichts machte.

Die Engländer  haben nunmehr einen dritten
Anlauf ins Werk gesetzt, um den „tollen" Mullah
im Somaliland endlich unterzukriegen. Es sind da¬
selbst erhebliche Verstärkungenaus Indien einge¬
troffen, außerdem fand ein Wechsel im Oberkommando
des britischen Expeditionskorps statt, indem General
Mannino abberufen und durch General Eglington,
der sich in Indien mehrfach ausgezeichnet hat , er¬
setzt wurde.

Aus New - Aork  wird vom 11 Juli gemeldet:
Es herrscht eine riesige Hitze. 30 Personen sind
infolge der Hitze gestorben, 100 erkrankt. Die Parks
sind zum Schlafen eröffnet, da solches in den meisten
Wohnungen unmöglich ist.

New - Iork,  13. Juli . Gestern sind 21 Personen
an Hitzschlag verstorben. In der vergangenen Woche
erlagen der Hitze nicht weniger als 200 Personen.
Die Zahl der Erkrankungen nimmt zu. — Unter den
Hunden ist eine Tollwutepidemie ausgebrochen. Bisher
mußten 15 Hunde auf offener Straße erschossen werden.

Eine Million Rosen  werden auf dem Ge¬
lände der Weltausstellung in St . Louis  1904 auf
einem einzigen Fleck zu finden sein. Bereits im
April dieses Jahres sind die 50000 Rosenbüsche,
welche vier Acres Fläche bedecken, angepflanzt worden,
und vierzig der bedeutendsten Rosenzüchter Amerikas
haben ihre besten Rosenstöcke der Ausstellung über¬
geben, damit sie schon jetzt angepflanzt werden und
im nächsten Jahre zur Rosenzeit in herrlichster Blüte
stehen. Dieser Rosengarten, der an und für sich
einen wunderbaren Anblick bieten wird, hat einen
der besten Plätze in der Ausstellung. Er befindet
sich vor der Hauptfront des riesigen Palastes für
Landwirtschaft, welcher 1600 Fuß lang und 500
Fuß breit ist. Um den Eindruck der Ueberfüllung
nicht aufkommen zu lassen, sind die Rosenstämme
nicht dicht nebeneinander angepflanzt, sondern die
einzelnen Gruppen der nach Farbe und Arten ge¬
ordneten Rosen sind immer von Rasenflächen um¬
geben, von denen sich die Büsche mit den herrlichen
Blumen wirkungsvoll abheben werden. Die meisten

I dieser 50000 Rosenstöcke sind von der harten und
halbharten Art , aber einzelne sind so empfindlich,
daß für den Winter, der in St . Louis manchmal
sehr streng ist, ganz besondere Schutzmaßregeln ge¬
troffen werden müssen. Die Gärtner der Ausstellung
sind aber überzeugt, daß es ihnen gelingen wird,
diese empfindlichen Blumen durch alle Unbilden des
Winters glücklich hindurchzubringen.

Auswanderern kann Neu -Württemberg in
Brasilien  mit gutem Gewissen empfohlen werden,
insbesondere kinderreichen Familien, denen ein kleines
Kapital zur Verfügung steht. Für 1000 -/A. kann
man dort 100 Morgen Land kaufen. Das Klima
ist herrlich und gesund. Der Seehafen für Neu-
Württemberg, welches im südlichsten Staat von
Brasilien liegt, ist Porto Alegre, von wo die Bahn
bis nach Cruz Alta geht. Nähere Auskunft erteilt
gerne Privatier Edmund Keller in Stuttgart , Eugens¬
platz 1, ebenso Dr. Hermann Meyer in Leipzig.

Würllcmbcrg.
Seine Majestät der König hat die Stelle

des Stadtdirektors in Stuttgart  dem Vorstand
des Oberamts Cannstatt, Regierungsrat Nickel,
übertragen.

Stuttgart,  14 . Juli . Die Kammer dir Ab¬
geordneten  nahm in der heutigen Nachmittags¬
sitzung zunächst die Abstimmungen vor, die in der
letzten Sitzung wegen vermutlicher Beschlußunfähigkeit
des Hauses zurückgestellt werden mußten. Unter
Ablehnung des Antrags Galler (Vp.) , welcher die
Warenhaussteuer nur fakultativ einführen wollte, mit
46 gegen 33 Stimmen hielt das Haus an dem früheren
Beschlüsse der obligatorischen Einführung der Waren¬
haussteuer fest. Auch die anderen Anträge der Kom¬
mission wurden unter Ablehnung der Anträge Keils
(Soz.) angenommen. Der Gesetzentwurf, betr. die
Hundesteuer, wurde mit einer redaktionellen Aender-
ung angenommen, zu der wohl auch die 1. Kammer
ihre Zustimmung geben dürfte. Sodann begann die
Generaldebatte über die Gemeinde- und Bezirksver¬
waltungsreform. Einig ist die Kommission nur darin,
in die Einzelberatung des Entwurfs einzutreten und
die Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher abzuschaffen.
Dagegen wünschen die Zentrumsredner, daß die
bisherigen Ortsvorsteher auf Lebensdauer im Amte
belassen werden. Der neue Gesetzentwurf bringt eine
Fülle von Neuerungen in der Gemeindeverwaltung,
welche hier nicht alle aufgezählt werden können.
Lebhaft wurde die Frage diskutiert, ob man in den
mittleren und kleinen Gemeinden den Bürgerausschuß
beibehalten oder abschaffen solle. Für kleine Gemeinden
ist auch eine sogenannte Gemeindeversammlungan Stelle
des Bürgerausschusses angeregt, findet aber mehrere
Widersacher, weil die Gemeindeversammlung doch
bloß in den Wirtshäusern abgehalten würde. Der
Minister des Innern zeigte in seiner Rede ein
großes Entgegenkommen für die zahlreich geäußerten
Wünsche; aber das Bestätigungsrecht des Staates
bezüglich der gewählten Ortsvorsteher, auch wenn sie
wiedergewählt worden sind, will die Regierung keines¬
wegs aufgeben, ebensowenig ihre Aufsicht über die
Geldwirtschaft der Gemeinde, damit diese nicht zum
Nachteil künftiger Generationen wirtschaften können.
Im Prinzip ist der Minister gegen die Beibehaltung
der Bürgerausschüsse in den mittleren und nament¬
lich in den kleineren Gemeinden, will aber dem
Wunsche der Kammermehrheit in dieser Frage nicht
entgegeutreten. Kurz vor 7 Uhr wurde die Sitzung
aufgehoben. Nächste Sitzung Mittwoch9 Uhr.

Stuttgart,  12 . Juli . Generalleutnant z. D.
Anton v. Marchtaler  ist infolge eines Herzschlags
im Alter von 82 Jahren gestorben. Im Feldzuge
des Jahres 1866 war er Chef der 1. reitenden
Batterie, im Feldzuge gegen Frankreich Kommandeur
der 1. Abteilung des württembergischenFeldartillerie-
Regiments. Als solcher zwang er am 9. August 1870



die Veste Lichtenberg zur Uebergabe . Besonders
hervorragenden Anteil hatte er sodann an den Kämpfen
vor Paris . Er erwarb sich damals das Eiserne
Kreuz 1. Klasse und erhielt am 25 . Jahrestage der
Tage von Villiers die höchste militärische Auszeichnung
Württembergs , das Grotzkreuz des Militärverdicnst.
ordens . Nach dem Kriege befehligte er das 13,
später , bei Teilung des Regiments in zwei Regimenter,
das 29 . Feldartillerie - Regiment , erhielt dann die
2 . Feldartillerie -Jnspektion und befehligte von 1876
bis 1883 , wo er in den Ruhestand trat , die württem-
bergische Artilleriebrigade.

Stuttgart,  13 . Juli . (Vom Gipserstreik .) Die
Meister haben in den letzten Tagen den streikenden
Gipsern und Stukkateuren die Antwort zugehen lassen,
nicht eher in Verhandlungen einzutreten , bis die Ge-
Hilfen die Arbeit wieder ausgenommen haben . Um
nun doch eine Vereinbarung zwischen den Meistern
und Arbeitern herbeizuführen , beschlossen die Streiken¬
den, heute die Arbeit wieder aufzunehmen.

Stuttgart,  14 . Juli . (Vom Malerstreik .) Die
streikenden Malergehilfen haben gestern abend be¬
schlossen, heute die Arbeit zu den alten Bedingungen
wieder aufzunehmen , nachdem die Verhandlungen vor
dem Gewerbegericht als Einigungsamt ergebnislos
verlaufen sind . 72 Streikende stimmten gegen , 115 für
Beilegung des Streiks . Eine größere Anzahl Gehilfen
wird von den Meistern nicht mehr eingestellt werden.

Stuttgart,  14 . Juli . Von den in der letzten
Zeit in Stuttgart proklamierten Streiks sind die
meisten ungünstig für die Arbeiter verlaufen . Ihre
Forderungen durchgebracht haben nur die Glaser¬
gehilfen und die Sattler in den Reiseartikelgeschäften,
während die Gipser und Stukkateure und die Maler
nach mehrwöchentlichem Streit unterlegen sind und
die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder auf-
nahmen . Die Bauschlosser haben nur eine minimale
Lohnerhöhung erreicht . Bei sämtlichen Streiks waren
die Hauptforderungen : 9 */s  ständige Arbeitszeit und
Lohnerhöhung.

Freuden  st ad  t, 10 . Juli . Inden letzten Tagen
besuchte wieder der frühere Generalforstinspektor von
Indien , Dr . W . Schlich , nunmehr Professor der
Forstwissenschaft am Polytechnikum zu Coopers Hill
(England ) mit einer größeren Zahl absolvierter , für
den Dienst in den englischen Kolonien , vornehmlich
Indien , bestimmter junger Forstmänner die Staats-
Waldungen in unser engeren und weiteren Umgeb¬
ung . Am 8 . d. M . wurden die Herren von Ober¬
förster Kienzle hier und am 9 . d. M . von Ober¬
förster Nördlinger in Pfalzgrafenweiler geführt.
Heute sind sie zur Fortsetzung ihrer Studienreise
nach Zwieselberg bezw. in den badischen Forstbezirk
Wolfach gefahren , um andern Tags noch in der
Gegend von Offenburg Mittelwaldungen zu be¬
sichtigen und dann ihre sechswöchige Reise durch
die deutschen Forsten zu beendigen . — Am 18 . d. M.
feiert der alte Johann Georg Kalmbach , genannt
der Hansenbaner , in Wörnersberg , hiesigen Ober-
awts , seinen 100 . Geburtstag.  Der Jubilar
wird wohl der viertälteste Einwohner von Württem¬
berg sein und kann sich rühmen , mit Doktor und
Apotheker niemals in persönliche Berührung gekommen
zu sein. Am 19 . d. M . wird im freundlich gelegenen
Wörnersberg eine Feier zu Ehren des Geburts-
täglers sein, zu der dem Vernehmen nach auch die
Schwarzwaldvereine Altensteig und Pfalzgrafenweiler
ihre Vertreter entsenden werden.

Freuden stadt,  14 . Juli . In Reinerzau fand
ein nicht ganz Jahr altes Kind auf seltsame Weise
den Tod . Dasselbe , dem Straßenwart Sauer ge-
hörig , schlief im Kinderwagen in der Wohnstube,
Eine Bruthenne flog durchs offene Fenster in die
Stube und setzte sich dem schlafenden Kind so auf
den Hals , daß der Erstickungstod eintrat . Die Eltern
waren nicht zu Hause und das zur Aussicht be¬
stimmte Mädchen war auf kurze Zeit abwesend.

Brackenheim,  14 . Juli . Gestern mittag bald
nach 1 Uhr entlud sich über unserer Stadt ein
schreckliches Gewitter . Der Regen fiel wolkenbruchartig,
so daß die Straßen in kurzer Zeit reißende Bäche
wurden . Leider war der Regen einige Minuten mit
Hagelkörnern vermischt, welche an den Gartengewächsen,
aber auch in den Weinbergen und Fruchtfeldern
einigen Schaden anrichteten.

Stuttgart . sLandesproduktenbörse.) Bericht vom
13. Juli von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Wiederum hat Amerika die Führung übernommen und im
Wochenverlauf die Forderungen für Weizen wesentlich er¬
höht . Rußland und Argentinien ist nur schwach am Markt.
In Rumänien hat der Schnitt begonnen , das Geschäft hat
sich indessen noch nicht entwickelt. Tendenz fest und Preise gut be¬
hauptet . Mehlpreise  p . 100 KZ inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 28
^ 50 bis 29 Nr . 1 : 26 50 bis 27
Nr . 2 : 25 ^ bis 25 50 ^», Nr . 3 : 23 50
bis 24 Nr . 4 : 20 50 «, bis 21
Suppengries 28 50 -l bis 29 Kleie 9 -4L—

Slus StaSI » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  12 . Juli 1903.

Das 100jährige Geschäftsjubiläum der Sensenfabrik.
II.

Ein Festmahl  von rund 320 Gedecken in einem
Saal vereinigt konnte die Chronik der Stadt noch
nicht verzeichnen ; es war dies auch nur möglich in
der neuen städtischen Turnhalle , die erstmals die
Probe darauf zu bestehen hatte . Die Jubelfirma
hatte außer ihren zahlreichen Angestellten , früheren
und jetzigen Arbeitern , die Bezirks - und Korporations¬
beamten , die bürgerlichen Kollegien von Neuenbürg
und Gräfenhausen , die Vereinsvorstände und zahl¬
reiche Freunde zu Tisch geladen . An demselben
nahmen auch Teil der von auswärts eingetroffene
Verwandtenkreis der Familie „Schmidt " .

Nach dem ersten Gang erhob sich Hr . Kommer¬
zienrat Schmidt,  um den Gästen den Willkommgruß
zu entbieten und seiner Freude über den schönen
Tag Ausdruck zu geben . Der heutige Tag sei nicht
nur ein Tag der Freude , ein so seltenes Fest feiern
zu können , sondern auch ein Tag großen Dankes
für Gottes gnädige Führung den langen Zeitraum
hindurch , weiter ein Tag dankbaren Gedenkens
aller der Männer , welche unter oft schwierigen
Verhältnissen von Gründung des Werks an dessen
gedeihlicher Entwicklung mitgearbeitet haben . Dank
auch gebühre den Gemeinde - und Staatsbehörden für
deren stets wohlwollende Förderung . Die Sensen¬
fabrik habe von jeher auch darum in einem guten
Rufe gestanden , weil alle ihre Angehörigen stets be¬
strebt gewesen, gute Bürger zu sein und er hoffe,
daß alle der Sensenfabrik Zugehörigen auch in Zu¬
kunft besorgt bleiben möchten, diesen guten Ruf auf¬
recht zu erhalten . Nur da , wo das Verständnis dafür
vorhanden , daß man neben seinen Rechten auch Pflichten
gegen seine Nebenmenschen , die Gemeinde und den Staat
habe , werde die zum Gedeihen aller Erwerbstätigkeit
notwendige Ordnung und Eintracht herrschen . Im
Sinne , daß wir alle gute Bürger sein und bleiben
wollen , brachte Redner ein 3faches Hoch aus auf unfern
Landesherrn , Seine Majestät den König , in das die
Festversammlung mit großer Begeisterung einstimmte.

Als zweiter Redner trat Hr . Fabrikdirektor Loos
auf . Er warf bei der heutigen „Geburtstagsfeier"
der Sensenfabrik einen Rückblick auf den Entwicklungs¬
gang des mehr und mehr aufstrebenden Unternehmens
und schilderte in bewegten , trefflichen Worten , wie die
damaligen Besitzer, in erster Reihe Joh . Chr . Haueisen,
der Großvater des Hrn . Kommerzienrat Schmidt
schon frühzeitig die Notwendigkeit der Fürsorge für
Krankheits - und Sterbefälle erkannten und so mit
weitem Blick ihrer Zeit voraus waren , indem sie schon
im Jahre 1805 die Gründung der „Bruderbüchse"
veranlaßt haben . Diese wohltätige , besonders auch
von dem verstorbenen Hrn . Kommerzienrat Schmidt mit
allen Mitteln geförderte Einrichtung hat nun wieder
einen sehr erheblichen Zuwachs erfahren durch die
großen Jubiläumsgaben des Hrn . Julius Breyer,
früheren Teilhabers , und des Hrn . Kommerzienrat
Schmidt  mit je 10000 -K !, sowie dessen Schwestern,
der Frau Sophie  Mann , Frau Eugenie  Beckh,
Frau Präsident v. Storr  und Frln . Emma Schmidt
mit 2000 -K ! Daß die Bruderbüchse ihrem Zweck
entsprochen hat , den Verlust des Familienhauptes zu
lindern , oder den Lebensabend zu verschönern , mögen
nachfolgende Zahlen erläutern : seit der Trennung
der Bruderbüchse und der Krankenkasse wurden ver¬
ausgabt für Invaliden 90 544 Witwen 59 364
Waisen 5543 <̂ ( , Arzt , Apotheke und Sterbegelder
für Invaliden , Witwen und Waisen 7586 -/A , dazu
von der Krankenkasse für die tätigen Mitglieder und
ihre Angehörigen 98000 also in 19 Jahren
261000 ohne die Unfall -, Invaliden - und Alters¬
renten , wofür die Firma alle Beiträge entrichtet.
Ermöglicht war die Förderung der „Bruderbüchse"
durch das unentwegte , niemals getrübte Zusammen¬
wirken der Arbeiter mit der Firma . Redner gibt der
Hoffnung Ausdruck , daß dieses einträchtige Zusammen-
gehen bis in ferne Zeiten fortdauern möge, dann
wird die nun 100jährige Fabrik ihren Weg vorwärts
und in ihren Leistungen niemals rückwärts schreiten.
Diesen Weg habe im Laufe seiner mehr als 40jährigen
Tätigkeit Hr . Kommerzienrat Schmidt den Mitarbeitern
vorgezeichnet , den dieser selbst mit Hingabe und Auf¬
opferung und allezeit bereitwilligen Herzens gegangen
ist. Sein (Redners ) Hoch gelte den Chefs , den HH.
Kommerzienrat und Arthur Schmidt , die uns das
schöne Fest bereitet haben , und den Arbeitern.

Hr . Oberamtmann Kälber  brachte alsdann die
Glückwünsche zum Jubiläum namens des Bezirks
dar , der Sensenfabrik , welcher man nicht nur als
schätzbare Steuerkraft , sondern auch dafür zu danken

habe , daß sie schon so lange Jahre her zahlreichen
Arbeitern von hier und Umgebung Verdienst gebe.
Der gute Ruf der Neuenbürger Sensen fei in aller
Welt herumgetragen worden , er bringe sein Hoch aus
auf das weitere Gedeihen der Firma Haueisen u . Sohn.
— In denselben Wünschen gipfelte der Trinkspruch,
welchen Hr . Stadtschultheiß Stirn  ausbrachte . Die
bürgerlichen Kollegien hätten im Hinblick auf die in
jeder Hinsicht mustergiltige Leitung der Sensenfabrik
und die ausgezeichnete Fürsorge der Fabrikherrn für
ihre Arbeiter sich für verpflichtet gehalten , dem Chef
des Hauses das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu ver-
leihen . Es sei der erste Fall , daß die hiesige Stadt¬
vertretung von dieser Berechtigung .Gebrauch gemacht
habe . Der geschäftliche Verkehr zwischen der Fabrik
und der Stadt sei im allgemeinen kein reger gewesen;
es seien ihm eigentlich nur 3 Fälle von Bedeutung
bekannt (Verhandlungen aus Anlaß der Erbauung
der oberen Fabrik , Feststellung der Eigentumsrechte
und der Unterhaltungslasten am Wässerungsgraben,
Versorgung der Fabriken mit Trinkwasfer ) ; sämtliche
Angelegenheiten seien, ohne daß erhebliche Differenzen
entstanden wären , erledigt worden . Weiter könne er
auch feststellen, daß ihm kein Fall bekannt sei, wo
Sensenschmiede oder deren Angehörige Unterstützung
in Anspruch genommen hätten . Aus naheliegenden
Gründen seien die Beziehungen zwischen der Fabrik
und der Stadt immer gute gewesen und er hoffe und
wünsche , daß dies auch für die Zukunft der Fast
sein möge.

In der ihm eigenen ansprechenden Art brachte
Hr . Dekan U h l alsdann folgenden Trinkspruch aus:

„Das Alter hat etwas Ehrwürdiges , und etwas
vom Hauche der Ehrwürdigkeit , die dem Alter eigen
ist, umweht auch das hundertjährige Werk , zu dessen
Jubelfeier gastlicher Sinn uns hier vereinigt hat.
Durch der Väter Unternehmungsgeist begründet,
durch deutschen Fleiß und zähe, ausdauernde Arbeit
gefördert , vom Segen Gottes behütet , steht dieses
Werk heute vor unserem Auge als ein Denkmal ver¬
gangener Zeiten , als ein Wegweiser zugleich für
künftige Geschlechter: In den Tagen erstanden , da
Deutschland in seiner „tiefsten Erniedrigung " war,
hat es dem Sturmeswogen der Befreiungskriege in
seiner Kindheit zugeschaut , hat es die Wellenschläge
großer Zeiten nicht minder wie das sanfte Rieseln
von Tagen der geringen Dinge miterlebt , hat es in
sich ausgenommen , was der Fortschritt der Zeit Ge-
diegenes und Probehaltiges im Flußbett der Geschichte
mit sich führte , aber auch von sich abgewehrt , was
wohl von ferne scheint, doch in der Nähe trügt , und
steht nun da , geprägt mit dem Stempel der Besonnen¬
heit und Nüchternheit , mit dem Stempel familien-
mäßigen Zusammenhalts und kluger , hilfsbereiter
Fürsorge für seine Glieder , ein Werk , dem Baume
vergleichbar , der seine Zweige weithin dehnt und
Nahrung zieht auS alter , gesunder Wurzel . — Dem
Manne aber , der heute als gastlicher Wirt diese
große Familie an seinem Tisch vereinigt , noch ein
besonderes Wort des Grußes und des Dankes ! Wer
weiß , was das Eine Wörtlein „Herz " in sich faßt,
der weiß , was wir alle an diesem Manne gehabt
haben und was wir — Gott sei Dank ! — noch an
ihm haben . Im Münster zu Konstanz , da steht über
einem Wandmonument die Inschrift : „I âuäari
xroliibos , soä , uo lauäotur iä ipsum , guoä lauäoni
xrolübes , proliidero nou xotos ", zu deutsch : „Ge¬
lobt zu werden , verbietest Du uns , aber , daß wir
eben das loben , daß Du nicht gelobt sein willst , das
vermagst Du nicht zu verbieten ." Genau so geht es
uns mit unserem Herrn Kommerzienrat . Gelobt sein
will er nicht, aber wir können es nicht lassen , seinem
schlichten, bescheidenen Sinn , seiner rechtlichen
Denkungsart und seinem wohlwollenden , leutseligen
Wesen einen schlichten Kranz der Anerkennung zu
flechten, und das kann und darf er uns nicht wehren.
Im Verein mit seiner verehrten Gemahlin , die Eines
Sinnes mit ihm war und die in schwerer Zeit sich
erprobt hat als ihres Mannes Halt und Stütze,
hat erden  Grundsatz hochgehalten : „Weniger als
sein Bestes zu  tun , darf sich  kein Edler hier
gestatten ' " — Wir werden ihn und seine Frau Ge¬
mahlin nie vergessen . Wenn einst in Schwabens Haupt¬
stadt , wohin ja bald die Reise gehen soll, von Westen her
die Lüfte wehen und etwas erzählen nach der Melo¬
die : „Im schönsten Wiesengrunde ist meiner Heimat
Haus ", dann werden sie dem teuren Ehepaar auch
etwas zuflüstern von unserer  Liebe und von
unserem  dankbaren Gedenken , denn „was der
Mensch säet , das wird er ernten !"

Hr . Oberamtspfleger Kübler  feierte die „Vete¬
ranen und Invaliden " der Sensenfabrik . Wohl selten
sei es einem Werk beschieden, auf eine so ansehnliche
Garde alter treuer Mitarbeiter blicken zu können.
Solche Anhänglichkeit komme nicht von ohngefähr.



sie hat ihren Grund im gegenseitigen Vertrauen in
der hochherzigen Fürsorge für die Arbeiter. Unser
aller Wunsch ist, daß es den „Veteranen und
Invaliden" noch recht lange beschieden sein möge,
von den Wohlfahrtseinrichtungen Nutzen zu ziehen
und sich an dem Blühen und Gedeihen der Sensen¬
fabrik zu erfreuen.

In schlichten Worten führte Hr. Meister Kade
namens seiner Mitarbeiter aus , wie schon vor ein
paar Jahrzehnten anläßlich einer Feier der Sensen-
fabrik der Wunsch ausgesprochen worden sei, daß
Einigkeit und Eintracht fortbestehen mögen. Sie
haben sich auch immer zur Richtschnur genommen:
„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern, in
keiner Not uns trennen und Gefahr!" Auch ferner
wollen sie zum Wohl des Geschäfts beitragen. Er
Wolle deshalb sein Hoch ausbringen auf die „Eintracht
und das gegenseitige Vertrauen.!" Großer Beifall
folgte diesen trefflichen Worten.

Hr. Arthur Schmidt  nahm hierauf das Wort,
um etwa folgendes auszudrücken: Mit vorzüglichen
Worten haben die HH. Vorredner von dem äußer¬
lichen Wachsen und Gedeihen des Geschäftes ge-
sprochen, wenn man aber bedenke, wie in den letzten
HO Jahren die einfachen Sensen immer mehr ver-
schwinden und glänzende Ausstattungen verlangt
werden, so müsse man sich wundern, wie die Arbeiter
die sich immer schwieriger gestaltenden Aufgaben
überwunden hätten. Zwang die Konkurrenz die
Leitung der Fabrik, diese Anforderungen an die
Arbeiterschaft zu stellen, umso schwieriger war der
Standpunkt der Meister, welche diese vermitteln
wußten. Wenn heute alle Schwierigkeiten über¬
wunden und man freudig in die Zukunft blicken
darf, so ist es diesem vortrefflichen Geist der Arbeiter¬
schaft und dem Stab von Meistern zu verdanken,
welcher jedem Geschäft zur Zierde gereichen würde.
Auf die „Meister" bringe er sein Hoch aus.

Eine hübsche Ueberraschung bot hierauf Frln.
Sophie Müller,  die Tochter eines alten Sensen¬
schmieds, indem sie als „Schnitterin" mit Sense aus¬
gestattet, einen der Jubelfirma gewidmeten von Hrn.
Reallehrer Widmaier  verfaßten, schwungvollen Prolog
zum Vortrag brachte, der in dem Ruhm der „deutschen
Kraft" und „deutschen Geistes" ausklingt und mit
lebhaftem Beifall ausgenommen wurde.

Hr. Kommerzienrat Schmidt  kam darauf auf
Pie Worte der Anerkennung seitens der Vorredner,
überhaupt auf die ihm heute gewordenen Ehrungen
zu sprechen. Indem er dafür seinen herzlichsten
Dank ausspreche, sei er sich wohl bewußt, welch
großer Anteil daran, seinen treuen Mitarbeitern in
der Geschäftsleitung gebühre. Die Firma habe, so
lange ihr Sitz noch in Stuttgart gewesen, stets das
große Glück gehabt, treue gewissenhafte Fabrikver¬
walter zu besitzen und der jetzige Fabrikdirektor
Loos sei auch von jeher den Arbeitern ein leuchten¬
des Vorbild an unermüdlicher Arbeitslust und ge¬
wissenhaftester Pflichterfüllung, und diesem bringe er
sein Hoch.

Noch sprach Hr. Direktor Loos  seinen herzlich¬
sten Dank aus vor allem dem Hrn. Kommerzienrat,
welcher seiner in so anerkennender Weise gedacht,
sowie allen Mitarbeitern. Einer sei ja nichts, wenn
nicht alle Zusammengehen, darum habe auch ein jeder
seinen Anteil an den Erfolgen der Fabrik. Zu diesen
gehören auch die „Mitarbeiter im Comptoir und auf
der Reise." Diesen gelte daher auch sein Hoch.

Hr. Oberamtssparkassier Holzapfel  wies zum
Schluß noch auf eine Wohlfahrtseinrichtungder
Jubilarin hin, die in der Oeffentlichkeit zwar weniger
bekannt geworden sei, um so mehr aber ihre segens¬
reiche Wirksamkeit im Stillen entfalte. Es sei die
bereits seit 1854 eingeführte Vermittlung von Spar¬
einlagen für die Werksangehörigen an die Oberamts¬
sparkasse. Dabei wurden die Namen einer Anzahl
der ehemaligen ersten Einleger mitgeteilt, worunter
einige jetzt noch Lebender. Wenn die Einwohner-
schaft Neuenbürgs z. Zt. mit 1079 Einlegern und
394 000 Einlagen bei der Oberamtssparkasse
beteiligt sei, führte Redner weiter auS, so daß aus
jeden zweiten Einwohner ein Sparbüchlein komme,
und wenn sie damit an der Spitze dieser Beteiligung
stehe, so sei dies angesichts der bekannten Tatsache,
daß Spareinrichtungen desto fleißiger benützt werden,
je mehr Gelegenheit zum Einlegen des Ersparten
geboten ist, zum guten Teil auch der erwähnten Ein¬
richtung zu verdanken. Nachdem noch konstatiert
worden war , daß die Oberamtssparkasse aus den
Kreisen der Werksangehörigen auch sonst in erfreu¬
licher Weise benützt werde, empfahl Redner die Ein¬
richtung der Jubilarin auch fernerhin ihrer Pflege.

Bei solchem Redefluß hatte man sich über die
gedachte Zeit hinaus etwas verspätet zum Zug auf
den Maienplatz. Derselbe ging nun aber vor sich.

Hier auf diesem reizenden zu einem Volksfest wie
geschaffenen Platz, der sich wie schon bei allen Ver¬
anstaltungen, namentlich auch bei früheren Festlich¬
keiten der Sensenfabrik, bewährt hat, entwickelte sich
bald das regste Leben, durfte doch auch die gesamte
Jugend an dem Feste teilnehmen. An dem munteren
Spiel der Schüler erfreuten sich auch die Alten.
Eine Gabe war auch einem jeden sicher und der
Kletterbaum übte seine altbewährte Anziehungskraft
aus. Auf dem tannenbeschatteten, mit Terassen an¬
gelegten Berghang, über den Wipfeln den tiefblauen,
wolkenlosen Himmel, ließ es sich bei der sommerlichen
Temperatur gut rasten. Doch wurde bald nach 7 Uhr
ausgebrochen zum Rückzug in die Stadt . Auf dem
Marktplatz angekommen, bildeten die Schüler einen
Reigen und sangen vor dem Auseinandergehen das
schöne, stimmungsvolle Volkslied „Im schönsten
Wiesengrunde!"

Auf ein an Seine Majestät den König
abgesandtes Danktelegramm lief folgende Antwort
aus Friedrichshafen (Schloß ) ein: „An die

estversammlung der Sensenfabrik Neuen-
ürg . Seine Königliche Majestät  haben die

Danksagung der Festversammlung der Sensenfabrik
Neuenbürg wohlwollend entgegengenommenund wün¬
schen dem Feste einen schönen Verlauf. Der Kabinett¬
chef Gemmingen ."

Von 8 Uhr ab rüstete man sich alsdann noch
zum „Festball" in der Turnhalle. Die weite Halle
erstrahlte im Hellen Glanze elektrischen Lichts. Die
benachbarte Waldbauer'sche Bügeleisenfabrik hatte in
zuvorkommendsterWeise, wie schon bei der Einweih¬
ung der Turnhalle , die elektrische Beleuchtung ge-
stellt. Für die Halle selbst genügten3 Bogenlampen,
auf dem Vorplatz waren gleichzeitig an einem Maste
2 Bogenlampen errichtet, welche tief in die Nacht
hinein das schönste Licht verbreiteten. Der Ball
selbst verlief wie das ganze Fest in fröhlichster Stimm¬
ung. In einzelnen Pausen sang der „Liederkranz"
schöne Lieder und verdiente sich damit den Dank aller
Anwesenden. Alle Festteilnehmer aber haben nur
eine Stimme des Lobes über das unter der besonderen
Gunst des Himmels und unter sonst glücklichen Um¬
ständen verlaufene Jubelfest der Sensenfabrik, das
mit großer Umsicht und Liberalität veranstaltet, und
in dem tiefgegründeten herzlichen Einvernehmen von
der ganzen Einwohnerschaft mitgefeiert, einem Jeden
eine dankbare Erinnerung sein und bleiben wird.

(Ein gesendet .) Am Sonntag den 19. Juli,
nachmittags ' /s 5 Uhr wird die städtische Knaben-
kapelle von Karlsruhe mit Genehmigung der Kur-
und Stadtverwaltung Herrenalb  im dortigen
Kurgarten ein Konzert veranstalten, auf das wir der
Eigenartigkeit halber an dieser Stelle gerne aufmerk¬
sam machen wollen. Mancher, dem die Sache fremd,
wird wohl fragen „Was ist eine Knabenkapelle?
Was will eine Knabenkapelle? Kann eine Knaben¬
kapelle solche Leistungen aufweisen, daß sie bean¬
spruchen darf, öffentliche Konzerte zu geben?" Ueber
diese Fragen wollen nachstehende Zeilen einige Aus¬
kunft erteilen. Die Knabenkapelle der badischen Re¬
sidenz bildet eine Nebenanstalt des dortigen städtischen
Volksschulwesens. Sie bezweckt, musikalisch veran¬
lagten, braven und fleißigen Knaben der städtischen
Volksschule Gelegenheit zur Ausbildung auf Blas¬
und Schlaginstrumenten zu bieten und die Befähigsten
im Zusammenspiel zu üben. Neben diesem unter-
richtlichen Zwecke verfolgt sie aber noch den Gedanken,
auch der Schule und Gemeinde zu dienen, indem sie
bei Schulfeierlichkeiten, patriotischen Schulfesten und
in öffentlichen Konzerten auftritt. Auf Ostern d. I.
zählte die Kapelle im ganzen 139 Zöglinge, die
Konzertklasse allein 91; 5 Lehrer waren mit deren
Unterweisung beschäftigt. Die Zöglinge stehen im
Alter von 13 bis 20 Jahren ; die Mehrzahl gehört
dem schulpflichtigen Alter au, doch bleiben in der
Regel auch nach der Schulentlassung noch viele der
Kapelle treu, — im letzten Jahre 21 — so daß stets
ein tüchtiger Stamm vorhanden ist. Im verflossenen
Jahre trat die Kapelle in Karlsruhe im ganzen 12
mal auf. In militärisch strammer Haltung marschiert
sie da in ihrer kleidsamen Uniform mit klingendem
Spiele jeweils zu ihren Sonntag-Morgenkonzerten
im Karlsruher Stadtgarten. Ihre Wohltätigkeits¬
konzerte zu Gunsten der Ferienkolonien armer und
kränklicher Schulkinder haben in den letzten Jahren
großen Beifall gefunden und sich stets eines zahl¬
reichen Besuches erfreuen dürfen. Besonders rühmend
gedenkt der unlängst erschienene 26. Jahresbericht des
Volksschulrektorats ihrer Mitwirkung bei dem Fest¬
akte der städtischen Volksschule zu Ehren des goldenen
Regierungsjubiläums des Landesherrn, wobei sie durch
die exakte Ausführung des musikalischen Teils aner-
kennenswerte Proben ihrer Leistungsfähigkeit ablegte.

Indem wir auf das untenstehende Programm des
Konzerts vom 19. Juli verweisen, hoffen wir, daß
es der Karlsruher Knabenkapelle auch in Herrenalb
gelingen werde, sich zu ihren vielen alten Freunden
und Gönnern zahlreiche neue hinzu zu erwerben.
Der Eintrittspreis ist sehr mäßig gehalten— 30 —
damit es allen Besuchern des lieblichen Herrenalbs,
welche sich für die Sache interessieren, am Sonntag
den 19. Juli ermöglicht ist, dem Konzert der jungen
Karlsruher Musikerschar beizuwohnen. Programm:
1) Choral: „Ich bete an die Macht der Liebe."
2) Marsch: „Unter Preußischer Fahne", Massenbach.
3) Potpourri : „Erinnerung an die Schulzeit", Käser.
4) Ländler: „Grotzmütterchen", Langer. 5) Gavotte:
„Erster Gruß", Schubert. 6) Konzertpolka: „Hand
in Hand", Curth. 7) Mazurka: „Odaliska", Strauß.
8) Marsch: „Vorm Regiment", Rezck.

* Feldrennach . Viehmarkt  am 14. d. M.
Zufuhr : 192 Kühe und Kalbinnen, 88 Ochsen und
Stiere, 99 Räuplen, 21 Kälber, zusammen 400 Stück.
Handel äußerst lebhaft bei hohen Preisen.

Ver misch tes.
Ein Spiritus -Motorboot für  die Kaiser¬

jacht Hohenzollern.  Dem Kaiser wurde bei seiner
Anwesenheit in Kiel ein Motorboot übergeben, das
als Beiboot für die „Hohenzollern" bestimmt ist und
dessen Anschaffung für die gesamte deutsche Marine
die Einführung eines neuen Systems bedeutet. Bis¬
her waren nur Dampfmotore auf den Beibooten der
Marine gestattet. Spiritus -, Petroleum- oder Benzin-
motore durften nicht gebraucht werden. Dieses Ver¬
bot bestand übrigens für die Kriegsflotte aller Staaten,
bis Rußland vor zwei Jahren das Prinzip durch¬
brach. Gelegentlich der Flottenrevue in Reval führte
der Zar dem Kaiser Wilhelm ein derartiges Beiboot
vor. Das Fahrzeug interessierte den Kaiser um so
mehr, als er hörte, daß es zwar von einem russischen
Techniker, dem Ingenieur Boris Loutzky, aber auf
der Howaldt-Werft in Kiel erbaut worden sei. So
bestellte der Kaiser gleich drei solcher Boote: eines,
wie schon erwähnt, für seine Dacht „Hohenzollern".
eines für die Kaiserin als Beiboot zu der Dacht
„Iduna " und eines für den Staatssekretär des Reichs-
marineamts von Tirpitz. Mit Beginn der Kaiser¬
woche werden diese drei Fahrzeuge in Aktion treten.
Das Beibot der „Iduna " hat einen Motor von sechs
Pferdekräften, während jedes der beiden anderen
Fahrzeuge 12 Pferdekräfte entwickelt. Ihre Ge-
schwindigseit beträgt acht Knoten die Stunde. Herr
Loutzky, der auch auf dem Gebiete des Automobil¬
baues einen guten Namen hat, ist vom Zaren mit
dem Stanislaus -Orden als Anerkennung für die Ver¬
dienste dekoriert worden, die er sich mit seinen aus¬
schließlich in Deutschland hergestellten Arbeiten um
die russische Marine erworben hat — eine Auszeich¬
nung, die somit auch unserer Industrie zuteil geworden ist.

Hamburg,  10 . Juli . Dem „Berl. Lokalanz."
wird folgender Vorfall gemeldet, der Aehnlichkeit hat
mit dem jüngst aus Ludwigshafena. Rh. berichteten:
In der Altonaer Leichenhalle war gestern nachmittag
mit ärztlichem Totenschein ein 14jähriges Mädchen
namens Warncke eingeliefert. Heute mittag wurde
Wimmern aus dem Sarg vernommen. Er wurde
schleunigst geöffnet und das Kind lebend heraus¬
genommen. Zwei Stunden später erfolgte der Tod
wirklich.

(Immer höflich.) Der Lederer-Seppl fängt eine
Rauferei an. Es entsteht ein Höllenspektakel und
ein fürchterliches Durcheinander. Da taucht mitten
in dem Trubel der schmächtige, dünnstimmige Dorf¬
polizist auf, der sich auf den Seppl zu durcharbeitet
und dabei immer ruft : „Ich bitt' um's Wort: Sie
sind verhaftet!"

Entwicklungs-Rätsel.
Aus dem Herzog soll ein Kaiser entwickelt werden;

die Zwischenstufen sind Wörter, von denen jedes
durch Umwandlung von zwei Buchstaben ans dem
hervorgehenden gebildet wird. Die Punkte zeigen
an, welche Buchstaben zu ändern sind.

» L « L V
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Auflösung des Kreuzrätsels in Nr. 107.

1—2 Anna, 2—4 Nagel, 2—3 Nase, 1—4 Angel,
3—4 Segel.

Mutmaßliches Wetter am 16. und 17. Juli.
Für Donnerstag und Freitag ist bei tagsüber ziemlich

warmer Temperatur zwar abwechselnd heiteres und wolkiges,
in der Hauptsache aber trockenes Wetter zu erwarten.



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.
Forstamt Liebenzell.

Stammholz-Werkauf
im schristttchen Aufstreich

aus Staatswald Monakamerberg, Hehren, Herrschaftsheck, Oberer
Buchenhardt, Nonnenwag, Steiuachwald:

410 Launen; 18 Fichten und 9 Forchen,
Langholz Fm.: 591., 127 II ., 153III ., 109 IV., I V. Kl.,
Sägholz Fm.: 161., 8II ., 10III . Kl.

Die Offerte sind in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückt,
verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz*
bis spätestens Montag den 20 . Juki d Z ., vormittags
10 MHr Leim Forstamt einzureichen. Die Eröffnung findet zur
genannten Stunde im „Hirsch" in Liebenzell statt. Das Aus¬
schußholz ist zu 100°/» der Taxpreise angeschlagen. Bedingte
Gebote werden nicht berücksichtigt. Auszüge versendet das
Kameralamt Hirsau, Losverzeichnisse das Forstamt.

Arnbach.

TmiM-, Mg- und Klohhch-Nerklms.
Am Montag den 20 . bs. Mts . , vormittags 0 Uhr
kommt auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

200 Stück mit 163 I. Klasse Festmeter,
23 II . „
24III . „
281V. „
12 V. „

Den 12. Juli 1903.
Gemeindrrat.

Neuenbürg.

Friedens-Versammlung.
Herr Stadtpfarrer Umfried in Stuttgart , welcher schon

in vielen Städten Schwabens Friedensversammlungen veranstaltete
und überall große Begeisterung fand, erklärte sich bereit, am
nächsten Sonntag den 10 . Juli , nachmittags 3 Uhr
auch in Neuenbürg bei Karl Pfrommer einen Vortrag zu
halten, wozu alle Friedensfreunde, insbesondere auch die Damen
eingeladen werden.

Den 13. Juli 1903.
Notar a . D . Mäfflin.

vr.mes.krikärled Lrsuss,
prakt. Arzt und Badearzt, Kassenarzt der Bezirkskranken¬
kasse Calw, der KrankenpflegeversicherungCalw und der
Allgemeinen Pforzheimer Ortskrankenkasse, Spezialarzt
(auch in dieser Eigenschaft Kassenarzt) sür pUz^ llLktllsvU-
U1»t «tl8vl »v Lurvi », die besonders geeignet sind
für Blut- und Stoffwechselkrankheiten, Frauenleiden, Herz¬
krankheiten, Rheumatismus, Verdauungskrankheiten, Ner¬
venkrankheiten, Nachbehandlung chirurgischer Leiden,
Terrainkuren. Auskünfte über Gelegenheiten zu diätetischer
Verköstigung, Massage und alle Kurangelegenheiten. Woh¬
nung: an den Kuranlagen. Fernsprechanschl. 15. Sprech¬
stunden auch auf der Bleiche bei Hirsau.

Behauptungen, die über mich gemacht wurden, daß
ich an auswärtigen Orten keine Behandlung übernehme,
daß ich höhere Honorare, als andere Kollegen in Ansatz
bringen werde, daß ich nur während der Saison in Lieben¬
zell bleibe u. s. w., gehören alle ins Gebiet böswilliger
Unwahrheiten.

Alnentgektkicher Arbeitsnachweis der

Mg. Ackits-Rchms-Achlt Psyrzhm
Gymnasiumstraße Nr. 11 — Telephon Nr. 430. —

Stellen finden:
I tüchtiger Goldarbeiter mit guten Zeugnissen, 2 Pferdeknechte

für Landwirtschaft, 1 Melker , 1 Biehfiitterer nach auswärts , 1 jüngerer
Gärtner , 2 Metallschleifernach auswärts , Jungschmiede, Beschlagschmiede.
1 Feuerschmied, Wagner , Sattler und Tapeziere , Tapeziere , Bau- und
Möbelschreinerfür hier und auswärts , 2 Maschinenschreiner, 1 Holzbild¬
hauer, jüngerer Bäcker, Schneider, Schuhmacher, Glaser , Maler , Gypser.

Lehrlinge finden Stellen in Bijouteriefabriken, sowie in fast
allen Handwerken.

Stellen suchen:
Kellnerin in besseres Lokal, Monatsfrauen , Wasch- und Putzfrauen,

Ausläuferinnen , Kommissionärinnen, Former , IGürtler , Blechner und
Installateure , Bauschlosser, Maschinenschlosser, Eisendreher, Buchbinder,
Küfers, Holzdreher, Müller , Metzger, Schneider, Zimmerleute, Steinhauer,
Ausläufer , Hausburschen, Fuhrknechte, Taglöhner zur jeder Arbeit, Erd¬
arbeitern Ein Doublemacher oder Kommissionär, Kommissionäre.
l Die Verwaltung.

Forstamt Liebenzell.

Krrnnholj-Uerdaitt
am Samstag  den 18. Juli,
vorm. 9 Uhr im „Adler" in
Liebenzell  aus Staatswald
Monakamerberg, Herrschaftsheck,
Hehren, Ob.Buchenhardt,Löneck,
Nonnenwag, Steinachwald und
Scheidholz der Hut Kaffeehof:

Rm.: 16 Nadelholz-Scheiter,
55 desgl. Prügel, 38 tannene
Brennrinde, 274 Nadelholz-
6 Laubholz- Anbruch; ferner
aus Beutelstein ungeb. Nadel-
reisig, gesch. zu 870 Wellen.

Forstamt Hirsau.

Dkigholj-Perkailf
am Dienstag den 21. Juli , vorm.
8 Uhr in Oberreichenbach  im
Gasthaus zum „Löwen" aus
Staatswald Weckenhardt Abt.
Kochgarten, Sauhülb , Blind-
bergebene, Rundweg, ferner an
Scheidholz aus 4 Abteilungen
zusammen:

Rm.: 4 Nadelholz- Roller,
7 dto. Prügel, 132 dto. An¬
bruchholzu.4 buchene Prügel.

S a l m b a ch.

Jas Cameln».Beeren
im hiesigen Gemeindewald ist
nur den Einwohnern von Salm¬
bach, Engelsbrand, Grunbach
und Kapfenhardt gestattet. Ein¬
wohnern anderer Orte ist das
Sammeln bei Strafe verboten.

Den 13. Juli 1903.
Schultheißenamt.
A.-V. Wagner.

Neuenbürg.
4 —3 tüchtige

Zimmerlcute
sucht sofort

Daniel Streker , Zimmermstr.
Neuenbürg.

Eine gut erhaltene

Äinderbettstelle
samt Bett hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
ds. Bl.

LaiuImrA-^Morikg. Linie
- 1 I-

Lamdurg-
Nevyork

mit
Voppel8eliraudell-8ebuell-

un«l koMainpkern.
psenoe össöerlei'ung naok

1iV«8tiu«lieii, Hexika, kra-
8iliei>, 1a klata. Ü8t-l8iea,

Ü8t- uiill 8iiä-4krika.
Fahrkarten z.Originalpreisen bei
Karl Bott, Uhrm., Wildbad.
W. Waldmann, Herrenalb.

Inerkaiint keine ksbrikat«!

870776/1^

belierall ru baden.

Danksagung.
Aus Anlaß der Jahrhundertfeier unserer Sensen»

fabrik sind uns von allen Seiten so viele Glückwünsche
und andere Beweise von Teilnahme zugekommen, daß
wir bitten müssen, vorerst auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank entgegenzunehmen, bis es uns möglich
ist, denselben im einzelnen abzutragen. Zugleich sprechen
wir allen Jenen unseren herzlichen Dank aus , welche
durch Schmückung der Häuser und sonstige freundliche
Kundgebungen zur Erhöhung unserer Feier beigetragen
haben. üaueL8ML 8odll.

Sensensabrik, 14. Juli 1903.
Neuenbürg.

Kau-Akkord.
Zur Vergrößerung der Bügeleisenfabrik von Hm.

Fr . Waldbauer hier werden folgende Arbeiten in Akkord vergeben;
die Grab-, Maurer- und Beton-Arbeiten

im Betrag von 7600 ^
die Zimmer-Arbeit „ „ „ 2000 „
„ Gipser-Arbeit „ „ „ 1900 „
„ Schmied-Arbeit „ „ „ 160 „
„ Flaschner-Arbeit „ „ „ 300 „
Pläne , Kosteuvoranschlag und Bedingungen liegen aus

meinem Bureau zur Einsicht auf und wollen tüchtige Unternehmen
bis Samstag den 18 . Juli , vorm . 10 Uhr ihre Offerts
einreichen.

Stadtbaumeister Klingler.

Formulare für:
Summarische Uebergabsscheine der Ortsbehörde

und Bescheinigung des Forstrügeanwalts,
ferner:

Forstpolizeiliche Strafverfügungen mit ange¬
hängt. Zeugnis des Ortsvorstehers,

Ruganzeigen für die Jorstamtsanwattschast rc. rc.
vorrätig bei H MeeL.

Ottenhausen.

Buck fiik Bienenzucht.
sM . Vklsaiiim >il«-

in Engelsbrand
Sonntag den IS. Juli , nach¬
mittags 2 Uhr im Gasthaus

zum „Hirsch".
Besprechung über: Die Anpass¬

ung der Betriebsweise der
Bienenzucht an die Tracht¬
verhältnisse.

Vortrag über: Die Drohnen-
Ausstellung in Tuttlingen.

Mitglieder und Freunde der
Bienenzucht sind zu zahlreichem
Erscheinen freundlich eingeladen.

I . A.:
M. Bür kl e,' Schull.
Neuenbürg.

Ein im Langholzführen be¬
wanderter

Knecht
kann eintreten bei

IiX L GcHner.

SNligsio Preise. vsmondeöionung.
Vorsanä naeir L-nsrvärts

ompk. 8unit 'üt8i»u/ur
pkorrboi'm

Lieberkmz Neuenbürg.
Ms Morgen Donnerstag Abend

präzis */s8 Uhr
» Singstunde.
Von 9 Uhr ab im Falle günstiger
Witterung Versammlung bei
Ir . Ii «.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Eine frische Sendung

Suppeneinlagen
empfiehlt Wilhelm Raußer«

Bildschön
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße,
sammetweiche Haut und blendend

schöner Teint.
Alles dies erzeugt : Radebeuler
Steckenpferd-Liliemnilch-Seife

v. Aergmann L Go., Htadeöenk-
Aresden allein echte Schutzmarke:
Steckenpferd.  L St . 50 Pf . bei:
Karl Wlahker und Alöert Aeugart.

„Wohin reisen Siet " Diese Frage
ist jetzt an der Tagesordnung . Und
mein erfahrener Freund gibt mir den
Rat : „Vergessen Sie nicht, ein
Fläschchen Maggi's Würze mitzu¬
nehmen. Sie sind dann sicher, auch
aus dem Lande immer schmackhafte
Suppen und Speisen zu haben, aber
— nicht zu viel davon nehmen!
Maggi's Würze ist sehr ausgiebig
und darf nicht vorschmecken; ein paar
Tropfen genügen. Ist das Fläsch¬
chen leer, so können Sie es bei jedem
besseren Kaufmann nachfüllen lassen.
Vergnügte Ferien !"

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]

